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Weststadt
An�der�Montpellierbr cke

Pröambel

Auf�Grund�des�§�1�Absatz�3�und�des�§�10�Baugesetzbuch�(BauGB)�in�der�Fassung�der
Bekanntmachung�vom�03.11.2017�(BGBl.�I�S.�3634),�zuletzt�durch�Artikel�2�des�Gesetzes
vom�26.04.2022�(BGBl.�I�S.�674),�in�Verbindung�mit�§�74�Landesbauordnung�f“r
Baden-W“rttemberg�(LBO)�in�der�Fassung�vom�05.03.2010�(GBl.�S.�357,�358�ber.�S.
416),�zuletzt�geöndert�durch�Artikel�27�der�Verordnung�vom�21.12.2021�(GBl.�2022�S.�1,
4)�und�in�Verbindung�mit�§�4�der�Gemeindeordnung�f“r�Baden-W“rttemberg�(GemO)
in�der�Fassung�vom�24.07.2000�(GBl.�S.�581;�ber.�GBl.�S.698),�zuletzt�geöndert�durch
Artikel�2�des�Gesetzes�vom�02.12.2020�(GBl.�S.�1095,�1098),�hat�der�Gemeinderat�der
Stadt�Heidelberg�diesen�vorhabenbezogenen�Bebauungsplan,�bestehend�aus�der
Planzeichnung,�den�nebenstehenden�textlichen�Festsetzungen�sowie�dem�Vorhaben-
und�Erschlieäungsplan�vom�23.06.2022,�und�diese�ürtlichen�Bauvorschriften�als
Satzung�beschlossen.�Der�Vorhaben-�und�Erschlieäungsplan�besteht�aus�insgesamt�13
Plönen.

�Erster�B“rgermeister �Stadtplanungsamt

Nr.�B-Plan:

Oberb“rgermeister

B E B A U U N G S P L A N
UND�ÜRTLICHE�BAUVORSCHRIFTEN

Heidelberg

Weststadt
An�der�Montpellierbr“cke

61.32.04.35.00

M�1:10�000

Plan�vom:�23.06.2022�Fassung�zum�Satzungsbeschluss

TEXTLICHE�FESTSETZUNGEN

A. PLANUNGSRECHTLICHE�FESTSETZUNGEN

1. Art�der�baulichen�Nutzung�(§�9�Abs.�1�Nr.�1�BauGB)
1.1 Gemöä�§�12�Abs.�3�BauGB�sind�allgemein�zulössig

Geschöfts-,�B“ro-�und�Verwaltungsgeböude,

Einzelhandelsbetriebe,� jedoch�nur� in�den�mit� TF�1„�und� TF�2„�bezeichneten�Teilflöchen�
und�nur�in�Geschossen�unterhalb�bzw.�auf�der�Ebene�Speyerer�Straäe/Montpellierbr“cke�
bzw.�der�festgesetzten�privaten�Verkehrsflöche� Platz„.

Im�Sinne�von�§�11�Abs.�3�BauNVO�groäflöchige�Einzelhandelsbetriebe�sind�dabei�nur

� mit� dem� Sortiment� Sportartikel� mit� maximal� 2.900� m²� Verkaufsflöche� und� nur� im�
Geschoss� unterhalb� der� Ebene� Speyerer� Straäe/Montpellierbr“cke� bzw.� der�
festgesetzten� privaten� Verkehrsflöche� "Platz"� zulössig.� Die� Verkaufsflöche� f“r�
zentrenrelevante�Sportartikel�darf�dabei�maximal�450�m²,�f“r�Schuhe�maximal�600�m²�
und�f“r�Bekleidung�maximal�600�m²�betragen.� In�der�Summe�darf�die�Verkaufsflöche�
f“r�zentrenrelevante�Sportartikel,�f“r�Schuhe�sowie�f“r�Bekleidung�insgesamt�maximal�
800�m²�betragen.

Als� nicht-zentrenrelevante� Sportartikel� zöhlen� Campingartikel,� Boote� und� Zubehür�
sowie� Sportgroägeröte� (wie� insbesondere� Laufbönder,� Heimtrainer,� Rudergeröte,�
Trampoline,� Hantelbönke,� Stepper,� stand-up� paddles,� Surfboards,� Tore,�
Basketballkürbe,�Tretroller�etc.).

� mit� den� Sortimenten� Nahrungs-� und� Genussmittel,� Getrönke� und� Tabakwaren,�
Drogerie� und� Kosmetik,� Wasch-� und� Putzmittel,� Apotheken-� und� Reformwaren,�
Zeitschriften� und� Zeitungen� mit� maximal� 1.500� m²� Verkaufsflöche� und� nur� Geschoss�
auf�Ebene�Bahngelönde�zulössig.�Auf�maximal�10%�der�Verkaufsflöche�sind�zudem�als�
Randsortimente� die� Sortimente� Haushaltswaren,� Schreibwaren� und� B“robedarf,�
Blumen�sowie�temporöre�Aktionswaren�zulössig.

Auf� der� Ebene� anderer� Geschosse� sind� jedoch� jeweils� Zugangsbereiche� zu� diesen�
Einzelhandelsbetrieben�zulössig.

Schank-�und�Speisewirtschaften,

nur� in� der� mit� TF� 3„� bezeichneten� Teilflöche:� Betriebe� des� Beherbergungsgewerbes� in�
Form� von� Boardinghouses.� Jede� Nutzungseinheit� f“r� Göste� muss� mindestens� eine�
K“chenzeile� (mindestens� ausgestattet� mit� Kochgelegenheit,� K“hlschrank� und� Sp“le)�
aufweisen.

sonstige�nicht�wesentlich�stürende�Gewerbebetriebe,

Anlagen�f“r�kirchliche,�kulturelle,�soziale,�gesundheitliche�und�sportliche�Zwecke

Wohnungen,� jedoch� nur� in� den� mit� TF� 2„� und� TF� 4„� bezeichneten� Teilflöchen;� in� der�
Teilflöche� TF�2„�zudem�nur�oberhalb�der�Geschossebene�Hühe�Montpellierbr“cke.

1.2 Unzulössig�sind

Wohnungen�in�den�mit� TF�1„�und� TF�3„�bezeichneten�Teilflöchen

sonstige�Betriebe�des�Beherbergungsgewerbes

Spielhallen,� Wettb“ros� sowie� Vergn“gungsstötten,� wenn� deren� Angebot� auf� sexuelle�
Animation� zielt;� hierzu� zöhlen� insbesondere� Stripteaselokale,� Table-Dance-Bars,�
Animierlokale,� Kinos� und� Vorf“hrröume� und� Gelegenheiten� zur� Vorf“hrung� von� Filmen�
pornographischen� Inhalts,� Peepshows� und� sonstige� Vorf“hr-� oder� Gesellschaftsröume,�
deren�Geschöftszweck�auf�Darstellungen�mit�sexuellem�Charakter�ausgerichtet�ist.

bordellartige�Betriebe

Hinweis�zu�den�Festsetzungen�1.1�bis�1.2:

I : Geschosse�unterhalb�der�Ebene�Speyerer�Straäe�/�Montpellierbr“cke�bzw.�der

festgesetzten�privaten�Verkehrsflöche�"Platz"

II : Geschosse�auf�Ebene�Speyerer�Straäe�/�Montpellierbr“cke�bzw.�der�festgesetzten

privaten�Verkehrsflöche�"Platz"

III : Geschosse�obehalb�der�Ebene�Speyerer�Straäe�/�Montpellierbr“cke�bzw.�der

festgesetzten�privaten�Verkehrsflöche�"Platz"

1.3 Im�Rahmen�der� festgesetzten�Nutzungen�sind�gemöä�§�12�Abs.�3a� i.V.m.�§�9�Abs.�2�BauGB�
nur� solche� Vorhaben� zulössig,� zu� deren� Durchf“hrung� sich� der� Vorhabentröger� in� einem�
Durchf“hrungsvertrag�verpflichtet�hat.

2. Maä�der�baulichen�Nutzung�(§�9�Abs.�1�Nr.�1�BauGB)
2.1 An� den� in� der� Planzeichnung� festgesetzten� Baulinien� ist� am� oberen� Abschluss� der�

fertiggestellten� Auäenwand� inklusive� der� Br“stung� bzw.� Attika� eine� Mindestgeböudehühe�
von�130,40�Meter�“ber�Normalnull�einzuhalten.

2.2 Eine�Geböudehühe�von�134,20�Meter�“ber�Normalnull�darf�nicht�“berschritten�werden.

2.3 Eine�ßberschreitung�der�tatsöchlichen�Attikahühen�durch�Anlagen

� f“r�die�solare�Energieerzeugung�um�maximal�1�m�sowie

� durch�untergeordnete�Aufbauten�zur�Unterbringung�von�maschinentechnischen�Anlagen�
sowie�Revisionszugöngen�um�maximal�2,50�m

ist� zulössig.� Die� maschinentechnischen� Anlagen� sind� komplett� einzuhausen.� Zu� den� zu�
üffentlichen� Flöchen� orientierten� Traufkanten� ist� mit� maschinentechnischen� Anlagen� ein�
Mindestabstand�von�5�m�und�mit�Anlagen�f“r�solare�Energienutzung�ein�Mindestabstand�von�
1�m�einzuhalten.

3. Vom� Bauordnungsrecht� abweichende� Maäe� der� Tiefe� der�
Abstandsflöchen

(§�9�Abs.�1�Nr.�2a�BauGB)
Die�Tiefe�der�Abstandsflöchen�betrögt�0,2�der�Wandhühe.

4. Flöchen� f r� Garagen� und� Stellplötze� mit� ihren� Zufahrten,� Flöchen� f r�
Nebenanlagen�(§�9�Abs.�1�Nr.�4�BauGB)
Oberirdische�Pkw-Stellplötze�sind�nicht�zulössig.

5. Versorgungsflöchen�(§�9�Abs.�1�Nr.�12�BauGB)
Transformatorenstationen� sind� unterirdisch� anzulegen� oder� baulich� in� die� auf� Niveau� der�
angrenzenden� üffentlichen� Verkehrsflöchen� liegenden� Geschosse� eines� Geböudes� zu�
integrieren.

6. R ckhaltung�und�Versickerung�von�Niederschlagswasser

(§�9�Abs.1�Nr.�14�+�20�BauGB)
Das�auf�privaten�und�üffentlichen�Flöchen�anfallende�Niederschlagswasser�ist�zu�mindestens�
50�%�auf�den�Grundst“cken�zur“ckzuhalten.

7. Flöchen,�die�mit�Geh-,�Fahr-�und�Leitungsrechten�zu�belasten�sind

(§�9�Abs.�1�Nr.�21�BauGB)
Die� in� der� Planzeichnung� festgesetzten� privaten� Verkehrsflöchen� sind� mit� einem� Gehrecht�
zugunsten�der�Allgemeinheit�zu�belasten.

8. Gebiete,� in� denen� bei� der� Errichtung� von� Geböuden� oder� bestimmten�
sonstigen� baulichen� Anlagen� bestimmte� bauliche� und� sonstige�
technische� Maänahmen� f r� die� Erzeugung,� Nutzung� oder� Speicherung�
von� Strom,� Wörme� oder� Költe� aus� erneuerbaren� Energien� oder�
Kraft-Wörme-Kopplung� getroffen� werden� m ssen� (§� 9� Abs.� 1� Nr.� 23� b�
BauGB)
Mindestens� 25� %� der� Dachflöche� sind� unter� Beachtung� der� Vorgaben� des�
Handlungsleitfadens� Heidelberger�Dachgarten"�mit�Photovoltaikanlagen�zu�versehen.

9. Bauliche� und� sonstige� technische� Vorkehrungen� zum� Schutz� vor�
schödlichen�Umwelteinwirkungen��(§�9�Abs.�1�Nr.�24�BauGB)

9.1 Schalldömmung�der�Auäenbauteile

Bei� der� Errichtung� und� Änderung� von� Geböuden� sind� die� Auäenbauteile� (d.h.� Fenster,�
Auäenwönde�und�Dachflöchen)�schutzbed“rftiger�Röume�nach�DIN�4109-1� Schallschutz� im�
Hochbau� -� Teil� 1:� Mindestanforderungen„,� Januar�2018,� Kapitel�7� (DIN�4109-1:� 2018-01)�
mindestens� gemöä� den� Anforderungen� nach� DIN�4109-1:� 2018-01� auszubilden.� Die� daf“r�
maägeblichen�Lörmpegelbereiche�sind�in�den�folgenden�Abbildungen�dargestellt.

Abbildung� 1:� maägebliche� Lörmpegelbereiche� f“r� schutzbed“rftige� Röume,� die� eindeutig�
nicht�zum�Nachtschlaf�genutzt�werden.

Abbildung� 2:� maägebliche� Lörmpegelbereiche� f“r� schutzbed“rftige� Röume,� die� zum�
Nachtschlaf� genutzt� werden� (z.B.� Schlafröume,� Kinderzimmer,� ßbernachtungsröume� in�
Beherbergungsstötten).

Die� Einhaltung� der� Anforderungen� ist� im� Rahmen� des� bauordnungsrechtlichen�
Antragsverfahrens� nach� DIN� 4109-2� Schallschutz� im� Hochbau� -� Teil� 2:� Rechnerische�
Nachweise� der� Erf“llung� der� Anforderungen„,� Januar�2018� (DIN4109-2:� 2018-01)�
nachzuweisen.

Es� künnen� Ausnahmen� von� dieser� Festsetzung� zugelassen� werden,� soweit� im�
bauordnungsrechtlichen� Verfahren� nachgewiesen� wird,� dass� -� z.B.� aufgrund� der�
Ber“cksichtigung� der� detaillierten� Geböudeplanung�-� geringere� maägebliche�
Auäenlörmpegel� vorliegen.� Die� Anforderungen� an� die� Schalldömmung� der� Auäenbauteile�
sind�dann�entsprechend�den�Vorgaben�der�DIN�4109-1:�2018-01�zu�reduzieren.

9.2 Bel“ftung�von�akustisch�schutzbed“rftigen�Aufenthalts-�und�Wohnröumen

In� akustisch� schutzbed“rftigen� Aufenthalts-� und� Wohnröumen�� sind� fensterunabhöngige,�

schallgedömmte� L“ftungen� einzubauen� oder� bauliche� Maänahmen� vorzusehen,� die� eine�

ausreichende� Bel“ftung� (Mindestluftwechsel� gemöä� DIN� 1946-6� „Raumlufttechnik� -� Teil� 6:�

L“ftung� von� Wohnungen„� (Ausgabe� Mai� 2009)� bei� Einhaltung� der� Anforderungen� an� die�

Schalldömmung� sicherstellen.� Es� künnen� Ausnahmen� von� dieser� Festsetzung� zugelassen�

werden,�soweit�im�bauordnungsrechtlichen�Verfahren�nachgewiesen�wird,�dass

� bei� Schlafröumen� der� schutzbed“rftige� Raum� “ber� ein� Fenster� verf“gt,� an� dem� der�

maägebliche�Auäenlörmpegel�einen�Wert�von�45�dB(A)�einhölt.

� bei� sonstigen� Wohn-� und� Arbeitsröumen� der� schutzbed“rftige� Raum� “ber� ein� Fenster�

verf“gt,�an�dem�der�maägebliche�Auäenlörmpegel�einen�Wert�von�70�dB(A)�einhölt.

10.� Bindungen� f r� die� Erhaltung� und� das� Anpflanzen� von� Böumen,�

Ströuchern�und�sonstigen�Bepflanzungen

(§�9�Abs.�1�Nr.�25�BauGB)

10.1 Im�Bereich�der�privaten�Baugrundst“cke�sind�mindestens�10�Böume�zu�pflanzen.

10.2 Die�Dachflöchen�sind�gemöä�Handlungsleitfaden� Heidelberger�Dachgarten„�zur
extensiven�Dachbegr“nung�in�Heidelberg„�zu�mindestens�66�%�extensiv�zu�begr“nen�und
dauerhaft�zu�unterhalten.

10.3 Von�der�begr“nten�Dachflöche�d“rfen�maximal�25�%�der�begr“nten�Flöche�zugleich�durch
Anlagen�f“r�die�solare�Stromerzeugung�“berdeckt�werden.

10.4 Nicht�durch�Wandüffnungen�gegliederte�Fassaden�mit�mehr�als�3�m�Breite�sind�-�soweit�sie
nicht�grenzstöndig�sind�-��dauerhaft�mit�kletternden�oder�rankenden�Pflanzen�zu�begr“nen.
Je�angefangene�2�m�Wandlönge�ist�mindestens�eine�Pflanze�vorzusehen.�Die
Fassadenbegr“nung�muss�“ber�Bodenanschluss�im�Bereich�der�privaten�Grundst“cke
hergestellt�werden.

10.5 Bei�den�in�der�Planzeichnung�festgesetzten�im�üffentlichen��Straäenraum�anzupflanzenden
Böumen�sind�Abweichungen�vom�festgesetzten�Standort�bis�maximal�5�m�zulössig.

B. ßrtliche� Bauvorschriften� zur� öuäeren� Gestaltung� baulicher� Anlagen,�

Anforderungen�an�Werbeanlagen�und�an�die�Gestaltung�der�unbebauten�

Flöchen�der�bebauten�Grundst cke

(§�74�Abs.�1�Nr.�1-3�LBO�Baden-W“rttemberg)

1. Äuäere�Gestaltung�baulicher�Anlagen

(§�74�Abs.�1�Nr.�1�LBO�Baden-W“rttemberg)

Tiefgaragenein-�und�-ausfahrten�sind�einschlieälich�der�zugehürigen�Rampen�in�Geböude�zu�

integrieren.

2. Werbeanlagen�(§�74�Abs.�1�Nr.�2�LBO�Baden-W“rttemberg)

2.1 Werbeanlagen� sind� nur� am� Ort� der� Leistung� zulössig.� Als� Ort� der� Leistung� gilt� der�

Geböudeteil,�in�dem�die�beworbene�Leistung�angeboten�wird.

Werbeanlagen�sind��in�die�Struktur�der�Fassadengestaltung�zu�integrieren.

2.2 Unzulössig�sind:

� Freistehende�Werbeanlagen�in�Form�von�Fahnen,�Hinweisschildern�oder�Schaukösten.

� Werbeanlagen�mit�wechselndem�und�bewegtem�Licht�und�grellen�Farben.

� Schaufensterbeklebungen� oder� -bemalungen,� die� ein� Maä� von� maximal� 20� %� der�

Fensterflöche�“berschreiten.

3. Beschrönkung�der�Verwendung�von�Auäenantennen

(§�74�Abs.�1�Nr.�4�LBO�Baden-W“rttemberg)

3.1 Auäenantennen� und� Satelliten-Empfangsanlagen� sind� ausschlieälich� auf� Geböudedöchern�

und� nur� bis� zu� einer� Hühe� von� maximal� 2� m� zulössig.� Zu� den� Traufkanten� ist� ein�

Mindestabstand�von�5�m�einzuhalten.

3.2 Die�Errichtung�von�Mobilfunk-Basisstationen�und�-antennenanlagen�ist�unzulössig.

4. Zahl�notwendiger�Stellplötze

(§�74�Abs.�2�LBO�Baden-W“rttemberg)

Je�Wohnung�sind�mindestens�0,7�Stellplötze�als�notwendige�Stellplötze�herzustellen.

c. HINWEISE

Energie/Klimaschutz

Die�Geböude�m“ssen�gemöä�Rahmenplanung�Bahnstadt�als�Passivhaus�errichtet�werden.

Es�gilt�die�Fernwörme-Anschlusspflicht,�gemöä�der�Fernwörmesatzung�der�Stadt�Heidelberg

Wasserschutzgebiet

Das� Plangebiet� liegt� in� der� Wasserschutzzone� III� B� des� Wasserwerks� Rheinau.� Aus� der�

Rechtsverordnung� zum� Wasserschutzgebiet� künnen� sich� insbesondere� ergönzende�

Anforderungen�an�die�Zulössigkeit�baulicher�Anlagen,�die�Anforderungen�an�die�Dichtigkeit�

von�Kanalleitungen�oder�die�Versickerung�von�Niederschlagswasser�ergeben.

Elektromagnetische�Felder

Das� Bebauungsplangebiet� unterliegt� aufgrund� benachbart� gelegener� Bahnstromanlagen�

elektromagnetischen� Feldern.� Es� wird� daher� empfohlen,� insbesondere� sicherheitsrelevante�

Anlagen� wie� Brandmeldeeinrichtungen� nach� dem� Industriestandard� (DIN� EN� 61000-6-2�

Elektromagnetische�Vertröglichkeit„)�auszulegen.

Anlage 04 zur Drucksache 0264/2022/BV
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Die�im�Geltungsbereich�dargestellten�Flur-
st“cksgrenzen�und�-bezeichnungen�stimmen
mit�dem�Liegenschaftskataster�“berein.�(Stand
vom�__.__.202_)

Einleitungsbeschluss

Der�Gemeinderat�hat�am�23.07.2020�die
Einleitung�des�vorhabenbezogenen�Bebauungs-
planverfahren�gemöä�§�12�Abs.�2�BauGB
beschlossen.

Der�Einleitungsbeschluss�wurde�am�19.08.2020
im�"stadtblatt"�(Heidelberger�Amtsanzeiger)
gemöä�§�12�Abs.�2�i.V.m.�§�2�Abs.�1�BauGB�orts-
“blich�bekannt�gemacht.

Fr hzeitige�ßffentlichkeitsbeteiligung

Nach�Bekanntmachung�am�27.02.2021�im
"stadtblatt"�wurde�die�fr“hzeitige�Üffentlich-
keitsbeteiligung�gemöä�§�3�Abs.�1�BauGB�in�der
Zeit�vom�04.02.2021�bis�12.03.2021
durchgef“hrt.
Die�Informationsveranstaltung�fand�am
11.02.2021�statt.

ßffentliche�Auslegung

Der�Gemeinderat�hat�am�10.11.2021�dem
Entwurf�des�vorhabenbezogenen�Bebauungs-
plans�und�der�ürtlichen�Bauvorschriften�sowie
der�Begr“ndung,�jeweils��in�der�Fassung�vom
08.09.2021,�mit�den�Änderungen,�dass�zehn
Böume�gepflanzt�werden�und�der
Stellplatschl“ssel�f“r�die�47�geplanten
Wohnungen�von�1,0�auf�0,7�reduziert�wird,
zugestimmt�und�die�üffentliche�Auslegung�der
Planunterlagen�beschlossen.

Vermessungsamt

____________________

OB-Referat

____________________

Stadtplanungsamt

____________________

OB-Referat

____________________

Stadtplanungsamt

____________________

\ \ \ \

Satzungsbeschluss

Der�Gemeinderat�hat�am�__.__.202_�den�vor-
habenbezogenen�Bebauungsplan�und�die�ürt-
lichen�Bauvorschriften�als�Satzung�sowie�die
Begr“ndung�gemöä�§§�10�BauGB,�74�LBO�i.V.m.
§�4�GemO�beschlossen.

Anzeige�/�Genehmigung Inkrafttreten

Stadtplanungsamt

____________________

Stadtplanungsamt

____________________

Oberb“rgermeister

____________________

Ausgefertigt:
Heidelberg,�den�__.__.20__

Oberb“rgermeister

____________________

Die�orts“bliche�Bekanntmachung�des
Satzungsbeschlusses�sowie�der�Hinweis,�wo�der
vorhabenbezogene�Bebauungsplan�und�die
ürtlichen�Bauvorschriften�eingesehen�werden
künnen,�wurden�am�__.__.202_�im�"stadtblatt"
orts“blich�bekannt�gemacht.
Der�vorhabenbezogene�Bebauungsplan�und�die
ürtlichen�Bauvorschriften�sind�damit�am
__.__.202_�in�Kraft�getreten.

Verletzung�von�Verfahrens-�und
Formvor-�schriften�sowie�Möngel�des
Abwögungs-�vorgangs

Stadtplanungsamt

____________________

Der�Entwurf�des�vorhabenbezogenen
Bebauungsplans,�der�ürtlichen�Bauvorschriften,
des�Vorhaben-�und�Erschlieäungsplans,�die
Begr“ndung�mit�Umweltbericht�sowie
wesentliche,�bereits�vorliegende
umweltbezogene�Stellungnahmen�und
Gutachten�haben�nach�orts“blicher�Bekannt-
machung�am�01.12.2021�im�"stadtblatt"�in�der
Zeit�vom�09.12.2021�bis�21.01.2022�gemöä�§�3
Abs.�2�BauGB�üffentlich�ausgelegen.

Eine�Verletzung�von�Verfahrens-�und�Formvor-
schriften�gemöä�§�214�Abs.�1�S.�1�Nr.�1�bis�3�und
Abs.�2�BauGB�oder�Möngel�nach�§�214�Abs.�3
BauGB�wurden�innerhalb�eines�Jahres�seit
Bekanntmachung�des�vorhabenbezogenen
Bebau-�ungsplan�und�der�ürtlichen
Bauvorschriften�gegen“ber�der�Stadt
Heidelberg�nicht�geltend�gemacht.
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Vorhabenbezogener�Bebauungsplan
und�ürtliche�Bauvorschriften

Planzeichenerklörung

3. Bauweise�und�“berbaubare�Grundst“cksflöche���(§�9�Abs.�1�Nr.�2�BauGB)

2. Maä�der�baulichen�Nutzung���(§�9�Abs.�1�Nr.�1�BauGB)

Verkehrsflöche�(§�9�Abs.�1�Nr.�11�BauGB)5.

1,0

6.

Sonstige�Planzeichen7.

Nutzungsschablone

���������������������������Teilflöchen�����������Grundflöchenzahl�(GRZ)

Teilflöchen�mit�unterschiedlichen�textlichen�Festsetzungen�zur�Art
der�baulichen�NutzungTF1-4

Hinweise�und�KennzeichnungenB.

Platz

Ebene�Speyerer�Straäe�/�Montpellier�-�Br“cke
GESETZLICHE�GRUNDLAGEN

mit�Inkrafttreten�dieses�Bebauungsplans�treten�alle�bisherigen�planungs-�und
bauordnungsrechtlichen�Vorschriften�im�Geltungsbereich�auäer�Kraft.

Baugesetzbuch�(BauGB)�in�der�Fassung�der�Bekanntmachung�vom�03.11.2017�(BGBl.�I�S.
3634),�das�zuletzt�durch�Artikel�2�des�Gesetzes�vom�26.04.2022�(BGBI.�I�S.�674)�geöndert
worden�ist.

Baunutzungsverordnung�(BauNVO)�in�der�Fassung�der�Bekanntmachung�vom�21.11.2017
(BGBl�I
S.�3786),�die�durch�Artikel�2�des�Gesetzes�vom�14.06.2021�(BGBI.�I�S.�1802)�geöndert�worden
ist.

Landesbauordnung�f“r�Baden-W“rttemberg�(LBO)�in�der�Neufassung�vom�05.03.2010
(GBI.�S.�357,�358,�ber.�S.�416),�zuletzt�geöndert�durch�Artikel�27�der�Verordnung��vom
21.12.2021�(GBI.��2022�S.�1,�4)

Planzeichenverordnung�1990�(PlanzV�90)�vom�18.12.1990�(BGBl.�I.�1991�S.�58),�die�durch
Artikel�3�des�Gesetzes�vom�14.06.2021�(BGBI.�I�S.�1802)�geöndert�worden�ist.

Gemeindeordnung�f r�Baden-W rttemberg�(GemO)�in�der�Fassung�der
Neubekanntmachung
vom�24.07.2000�(GBI.�S.�581,�ber.�S.�698),�zuletzt�geöndert�durch�Artikel�2�des�Gesetzes�vom
02.12.2020�(GBI.�S.�1095,�1098)

Verwaltungsvorschrift�des�Innenministeriums� ber�die�Aufgaben�des�Kampfmittel-
beseitigungsdienstes�(VwV-Kampfmittelbeseitigungsdienst)�vom�21.12.2006�(GABl.�S.
16)�und�vom�31.08.2013�(GABl.�S.�342)

Denkmalschutzgesetz�(DSchG)�vom�06.12.1983�(GBl.�S.�797),�zuletzt�geöndert�durch
Artikel�29�der�Verordnung�vom�21.12.2021�(GBl.�2022�S.�1,�4)

Landesplanungsgesetz�Baden-W rttemberg�(LplG)�in�der�Fassung�vom�10.07.2003�(GBI.
S.�385),�zuletzt�geöndert�durch�Artikel�24�der�Verordnung�vom�21.12.2021�(GBl.�2022�S.�1,�4)

Straäenraumaufteilung�unverbindlich

Grundflöchenzahl�als�Hüchstmaä
(§§�16�und�17�BauNVO)�-Beispiel-

Baulinie
(§�23�Abs.�3�BauNVO)

Baugrenze
(§�23�Abs.�3�BauNVO)

Üffentliche
Straäenverkehrsflöchen

Straäenbegrenzungslinie

Private�Verkehrsflöchen�besonderer
Zweckbestimmung

Einfahrtbereich

Platz

Anpflanzung�von�Böumen,�Ströuchern�und�sonstige�Bepflanzungen�sowie�Bindung
f“r�Bepflanzungen�und�f“r�die�Erhaltung�von�Böumen,�Ströuchern�und�sonstigen
Bepflanzungen�(§�9�Abs.�1�Nr.�25�BauGB)

Baum,�anzupflanzen

Grenze�des�röumlichen�Geltungsbereiches�des�Bebauungsplans
(§�9�Abs.�1�Nr.�7�BauGB)

Abgrenzung�unterschiedlicher�Nutzung,�z.B.�Abgrenzung�der�Art�der

Nutzungen

1. Art�der�baulichen�Nutzung���(§�9�Abs.�1�Nr.�1�BauGB)
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